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Beiträge zur Erforschung der Phylogenie der 
Pflanzenarten. 

Zweite Folge III -- VII. 

Von Vi’of. Dl-. (*()iistiiiitiii Fivili. v. Ettiiig:shaiiseu, 

correspimdireJu/em MitgUede der koiserUchen Akademie der Winsensrhafteu. 

Auszug- aus einer für die Denkscliviften liestiuimteu Abliaudhiug.j 

Diese Ablunulliiiig' entliült die Abscliiiitte : III. Über die 
Abstainiiumg- der Mifrint (itdr lAini, IV. Zur IMiylog’enie der 
CuütuKra rcsra. V, Zur Keiiiitiii.s.< des ITrspruiiges der Dattung 
Cfts'ffüN'a. VI, Lber die Abstaiiiiiiiuig Faffffs sifli'ifh'ca L. 
^TI. Uber den rrspniiig der Gattung im Allgemeinen und 

den der F. Fertndac Ung. insbesondert*. 

In den genannten Beiträgen habe ich mir vor allem die 
Aufgabe gestellt , den genetisclien Zusammenhang lebender 
Arten mit tertiären Arten durch den Anschluss ihrer Formen zu 
zeigen, nämlich der regressiven der Ersteren an die ])rogressiven 
der lA'tzteren. Ich fand hiebei, dass die progres.siven Formen in 
den Horizonten gegen die Jetztzeit zu immer häutiger auftreten. 
ri.cr ril lind V habe icii an diesem Orte bereits berichtet 
I s. Vorläutige Mittheilungen über ]diyto-phylogenetische Unter- 
suehungen. Sitzber. Bd. 80, Sep. Alnl. S. 7). 

ln IV veröffentliche ich neue Beiträge zur Phylogenie der 
i'((sinnr(f rescn, durch welche 0. lleer’s Einwendungen, die Ab¬ 
stammung der r. vt'snf von der C. otnria lAig. betreffend, wider¬ 
legt werden. Es wird bewiesen, dass (\ utnr'm, C. üntjeri und 
U. Kuhlnyi in einander übergehen und genetisch Zusammenhängen. 
Im Horizont I der Braunkohlenformation von Leoben kommen 
Blätter vor, welche sich von denen der C. alnria der fossilen 
Flora von Sotzka nicht unterscheiden. Dieselben haben nel>sl 
anderen die Gattung CaalniKui charakterisirenden Merkmalen 
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entfernter stellende, in conver^irend verlnnfende Seciindär- 

nerven und dornenlose, tlieils anlieg-ende, tlieils aber auch 
abstehende Ikandzälme. ln deinsellicn Tlorizont fand ich ein Blatt, 
welelies die an^e,i;'el)enen ^lerkniale mit denen der C. Untfcri und 
der C. Knhinifl verbindet. Dasselbe zeigt nngleieb weit von 
einander abstelieiulc, tlieils bogenförmige, tlieils geradlinige 
Seimiidärnerven und zugleich Zähne ohne und solche mit Stachel- 
spitze. In den höheren Horizonten der genannten Braiinkohlen- 
formation kommen die Annäherungsformen zur (\ rrsrd hin 
immer häutiger vor. 

Auf (Irundlage von Thatsachen, welche ich aus der Kreide¬ 
flora von Xiederschöna in Sachsen und aus der Eocenflora Eng¬ 
lands geschöpft, versuchte ich die Gattungen ('((s'/tutra und Faf/ns 
aus einer weiteren rmwandlnng von (>//e;7v/s-Arten abziileiten. 

Es ergab sich, dass f ans einer eocenen Eichenart, hingegen 

Ftif/us schon aus einer Eichenart der Kreidezeit liervorgegaiigen 
ist. In dieser Periode entstand die FfNfns priard Ett.. aus w(dcher 
die eocene F, Idtrrmrt/id n. sp. (der fossilen Flora von Alum Hay) 
sich entwickelte. Letztere ist die Stannnart der miocenen 
F. Fcrotfidc I ng. 


